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Die Stadt Schumen ist 380 km östl ich von
Sofia entfernt und l iegt 90 km westl ich
von Varna (Abb. 1). Ihre Gründung und
Entwicklung ist mit den Festungen im öst-
l ichen Teil des Schumen-Plateaus ver-
bunden. Die berühmte Festung Schumen
wurde in der Frühzeit der Antike errichtet
und danach noch in der Spätantike, im
Frühmittelalter und im Spätmittelalter wie-

der gebaut. Überreste von Siedlungen
aus der Bronzezeit und aus der Hallstatt-
zeit (1 2. Jh. v. Chr.), eine thrakische Sied-
lung aus dem 5. Jh. wurden entdeckt und
danach wurde die Festung von Römern,
Byzantinern, Bulgaren und Türken besie-
delt und umgestaltet. Wie Pliska und
Preslav ist Schumen eine altbulgarische
Zitadelle aus dem 7.-1 0. Jh. , die sich als
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Digitale Rekonstruktion und 3D-Visualisierung der
mittelalterl ichen Stadt von Schumen (1 3.-1 4. Jh.)

Tsvetanka Boneva

Summary – Digital reconstruction and 3D-visualization of the medieval town of

Schumen. This article presents the virtual reconstruction of a mediaeval Bulgarian
fortress, which has been fully explored archaeologically. The region of Shumen is one of
the most prestigious touristic destinations in Bulgaria. In its territory are located two of the
Bulgarian mediaeval capitals – Pliska and Perslav, as well as the world-famous Bulgarian
monument from the Early Middle Ages – the Madara Rider. In 2014 the Regional Muse-
um of History in Shumen was awarded with a project by the Municipal Culture Fund –
Shumen for a digital visualization of the architecture and the urban planning of the
Shumen fortress. With this project, the capabilities of the 3D projecting were used to
support the archaeology. 3D documentaries are very popular worldwide among both the
specialists and the greater public.
The 3D film animation shows the fortress walls, a fortification, churches and public
buildings, which were an important structural element of the town planning of the
mediaeval Bulgarian fortress.
The digital reconstruction was assigned to the Virtual Archaeology club of the High
School of Math and Science "Nancho Popovich" in Shumen. Thanks to the efforts of the
club members, it is now possible to see what the fortress looked like in the 13th-14th

centuries.

Keywords: Digital, reconstruction, archaeology, Shumen, fortress, visualization, museum,
3D
Schlagworte: Digital, Rekonstruktion, Archäologie, Schumen, Festung, Visualisierung,
Museum, 3D
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feudale Burg mit Innenfestung, mit vielen
Kirchen und Werkstätten zwischen dem
1 2. und 1 4. Jh. entwickelte.
Einige Mitgl ieder des Teams, das das
Projekt „Das Zarenschloss in Veliki Pres-
lav“ mit der finanziel len Unterstützung der
Stiftung „Amerika für Bulgarien“ abge-
schlossen und den 3D-Film über die mit-
telalterl iche bulgarische Hauptstadt pro-
duziert hat (BONEV U . A. 201 4), haben im
Jahr 201 4 erfolgreich Fördermittel des
Fonds „Kultur“ der Gemeinde Schumen
beantragt. Das Projekt war für eine virtu-
el le Rekonstruktion der mittelalterl ichen
Festung von Schumen. Das ist nun auch
das neueste Touristenziel in der Stadt –
ein 3D-Film, der die alte Stadt aus dem
1 4. Jh. darstel lt. Die Gäste und die Besu-
cher der Stadt haben die Möglichkeit eine
unbekannte Architektur zu erleben und ei-
ne sehr interessante touristische Attrakti-
on, die auch neu für Bulgarien ist, anzu-
schauen. Das ist eine Wiedergabe der
mittelalterl ichen Stadt und gilt als eine
Brücke zur Gegenwart. Der Name des

Films ist „Die mittelalterl iche Stadt Schu-
men (1 2.-1 4. Jh.)“.
Die bis heute entdeckten archäologischen
Denkmäler und die modernen Technolo-
gien tragen viel dazu bei, eine digitale
Rekonstruktion der Architektur, des Städ-
tebaus, der bestmöglichen baulichen Ge-
staltung zu verwirkl ichen (Abb. 2-5). Dank
dieser Restaurierung kann man sich jetzt
viel besser vorstel len, wie die mittelalterl i-
che Stadt von Schumen aussah – in Ein-
zelheiten sind die Festungsmauer, die
Stadtviertel, die Kirchen und andere öf-
fentl iche Gebäude zu betrachten. Mit die-
ser Ausarbeitung hat man einen gesam-
ten Zyklus der Untersuchung, Konservie-
rung und Popularisierung durch verschie-
dene wissenschaftl iche Publikationen
einer der bulgarischen Festungen im öst-
l ichen Teil des Landes beendet. Die Er-
forschungen sind ein Zeugnis, dass die
mittelalterl iche Stadt ein wichtiges und
strategisches Kultur- und Wirtschaftszen-
trum war, das eine große Bedeutung in
der historischen Entwicklung Bulgariens

Abb. 1: Landkarte von Bulgarien und Lage von Schumen. – Map of Bulgaria and loca-
tion of the city ofShumen.
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hatte. Heutzutage ist die Festung konser-
viert und renoviert.
Die regelmäßigen archäologischen For-
schungen begannen 1 957 unter der Füh-
rung von Wera Antonowa und wurden fast
30 Jahre durchgeführt (АНТОНОВА 1 995).

Sie zeigen uns, dass da noch eine thraki-
sche Siedlung aus dem 5.-7. Jh. v. Chr.
existierte. Zur Zeit des Römischen Reichs
(2.-4. Jh.) war die Zitadelle ein wesentl i-
cher Punkt am Kreuzweg zwischen Duro-
storum – Byzantium und Odessos – Ser-
dica. Während der regen Bautätigkeit des
Kaisers Justinian I (527-565) wurde sie im
5.-6. Jh. eine der wichtigsten Festungen,
die die Pässe zum Balkangebirge vertei-
digte. Nach einer kurzen Unterbrechung
wurde sie im Frühmittelalter (8.-1 0. Jh.)
reorganisiert und hatte wieder eine stra-
tegische Funktion in der Verteidigung der
heidnischen bulgarischen Hauptstadt
Pliska und später der christl ichen Haupt-
stadt Bulgariens Preslav. Der bedeu-
tendste Zeitraum der Entwicklung der
Festung von Schumen ist das Spätmittel-
alter (1 2.-1 5. Jh.), als sie eines der wich-
tigsten Stadtzentren des zweiten bulgari-
schen Staats war. Auf den Ruinen der al-

Abb. 2: Die Festung von Schumen. – The Shumen fortress.

Abb. 3: Der restaurierte südöstliche Turm
der Festung. – The restored southeastern
tower of the Shumen fortress.
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ten Stadt wurden neue Festungsmauern
und Türme gebaut. Die Festung wurde er-
weitert. Das ist auch die Zeit, als eine Er-
richtung der Fortifikation einschl ießlich ei-
ner Außenbefestigung mit drei Mauern
und noch eine kleine Zitadelle in der nord-
westl ichen Ecke notwendig waren. Diese
Zitadelle war nicht nur eine Schutzanlage,
sie galt als ein Verwaltungszentrum der
Stadt. Dort war auch die Kanzlei des
Stadtverwalters. Die Stadt wurde ein Wirt-
schafts- und Produktionszentrum des mit-
telalterl ichen bulgarischen Staats. Die
Festung wurde dicht besiedelt, viele öf-
fentl iche Gebäude und neue Kirchen ent-
standen. Einige der Hauptstraßen mit ei-
ner Breite von 2,50 m führten von den
Eingängen zu der Zitadelle. 27 Gassen
verbinden die Kirchen, die Staubecken
und alle anderen Gebäude. Jede Kirche
hat einen einzigartigen Architekturplan mit
verschiedenen Ausmaßen. Manche sind
Basil iken, die bis zum 1 4. Jh. in der Fes-
tung von Schumen verbreitet sind. Nach-
dem die Stadt im Jahr 1 388 von Ali Pa-

scha erobert wurde, spielte die Festung
im Jahr 1 444 wieder eine wichtige Rolle
während des Feldzugs des polnisch-un-
garischen Königs Władysław I I . Jagiełło.
Die Kreuzritter belagerten und zerschlu-
gen die türkische Garnison, aber während
der Schlacht wurde die Festung in Schutt
und Asche gelegt. Dieses Ereignis war
das Ende der Festung.
Die Gründe für die 3D-Visualisierung l ie-
gen unter anderem an den Schwierigkei-
ten bei der Restaurierung der erforschten
Denkmäler. Das ist ein langer und kom-
plizierter Prozess, der viele Ressourcen
erfordert. Und die virtuel le Rekonstruktion
ist eine minuziöse Darstel lung der Archi-
tektur des archäologischen Objekts, des
Mil ieus und der historischen Epoche. Die
ganze digitale Wiederherstel lung beruht
auf den erhaltenen Überresten und den
verfügbaren archäologischen Informatio-
nen. Die visuel le Wiedergabe des Stadt-
plans und der Architektur der öffentl ichen
Gebäude und Kirchen leistet einen deutl i-
chen Beitrag zu der Popularisation des

Abb. 4: 3D-Rekonstruktion der Festungsmauer und des Mitteltors. – 3D reconstruction
of the fortress wall and the central gate.
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Objekts. Das ist eine neue Methode der
Vorführung der kulturhistorischen Denk-
mäler und ihre Verwendung ist auch viel
günstiger für die meisten Museen. So sind
die archäologischen Sehenswürdigkeiten
auch verständl icher für die Touristen. Die
virtuel le Restaurierung fördert die Vorstel-
lungskräfte der Besucher bei der Wahr-
nehmung des archäologischen Objekts.
Die Kombination zwischen Modelldarstel-
lung und Bildern vom gegenwärtigen Zu-
stand der Überreste hat auch eine deutl i-
che Auswirkung.
Heutzutage liegen vor den Museen viele
Herausforderungen wie ungenügende Fi-
nanzierung und Fortschritt der Technolo-
gien, die sie nötigen, andere Optionen für
eine Realisierung zu finden. Für eine er-
folgreiche Zukunft brauchen sie eine zahl-
reiche Zuhörerschaft, um geöffnete und
zugängliche Zentren zu werden. Mit dem
Kulturerbe verschiedener Zivi l isationen,
ihrer Geschichte und auch mit unter-
schiedl ichen Ausbildungsprogrammen zu-
sammen werden auch andere Dienstleis-
tungen angeboten. Um die Verbindung
mit der Gesellschaft zu erhalten, begin-
nen immer mehr Museen die moderne In-
formations- und Digitaltechnik anzuwen-
den. Die Entwicklung der 3D-Technologi-
en bietet viele Möglichkeiten für eine neue

Darstel lung des kulturhistorischen Erbes
(BONEVA 201 4a). Welcher ist der aktuel le
Status der Ausstel lungen von 3D-Objek-
ten in den Museen? Zur Zeit ist er unge-
nügend infolge vieler Probleme wie Man-
gel an speziel ler Technologie für 3D-Auf-
zeichnungen oder an entsprechender
Software. Eine solche Technik steht nur
für einige Museen zur Verfügung. In den
Zukunftsmuseen werden reale und virtu-
el le Ausstel lungen in Zusammenhang
stehen. Die Besucher werden mit Interes-
se 3D-Filme über die Kultur, Geschichte
und die Natur ansehen (BONEVA 201 4b).
In Bulgarien gibt es ca. 1 60 Museen und
Galerien, 45 von ihnen von nationaler Be-
deutung. Über 7 Mil l ionen bewegliche
Kulturgüter werden in diesen Behörden
erhalten, 25-30% sind dreidimensional.
Es gibt auch über 1 50 unbewegliche Kul-
turgüter – Kirchen, Klöster, Überreste von
Festungen, archäologische Reservate
usw. Die bedeutendsten werden 2D digi-
tal isiert und befinden sich heutzutage im
Archiv des Nationalen Instituts für Kultur-
denkmäler. Am häufigsten sind sie auch
unerreichbar für die Online-Benutzer we-
gen des Mangels an einem einheitl ichen
Informationssystem und an einer Grup-
pen-Software, die eine aktual isierte Da-
tenbank des Kulturerbes und eine auto-

Abb. 5: 3D-Restaurierung der Festungsmauer und der Innenstadt.
– 3D restoration of the fortress walls and the inner city.
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matisierte Verwaltung und Inventarisie-
rung der Sammlungen ermöglichen könn-
ten.
Der Film über die mittelalterl iche Festung
von Schumen steht jetzt al len Besuchern
des Regionalgeschichtsmuseums und
des archäologischen Reservats „Die Fes-
tung von Schumen“ zur Verfügung.
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